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Worten das Lebén des Dorfpfarrers berich- ern un all der unabsehbaren Not, die sıch
tet Man merkt dem Text und den Bıldern
dıie Vertrautheit des Verf£.s aıt Land und

ıhn wendet. Seinem Bıographen blieb
nıchts anderes übrig, als den Pater auf Se1-  as

Leuten a Sämtliche Fotos wurden VO Nen YFahrten kreuz und YJuer durch Kuropaert 1m Jahr 1959 aufgenommen. Sıe C — begleiten und ıhn zwischendurch über
ben einen ausgezeichneten Eindruck aller sSe1in Leben auszuholen. Im Spiegel der
für das Leben Vıanneys Wwichtiger rte W16e- entstandenen Interviews ersteht eın launi-
der und spiegeln im Heute die Dinge, w1e ZES, sympathisches Bild . des belgischen Do-
s1e damals wWaren (SO 1e€ hat sıch Sar nicht minikaners, dessen Jugend nıchts VO.  - Se1-
geändert!). Dabei ist NUr eiN Vorteil, dafß Ner späteren Leistung ahnen Jäßt Pater Pıre
diıe Fotos bei aller Qualität weniger raffı- war acht Jahre Lehrer und s1ıeben Jahre
niıerte Lkitfekte suchen, als vielmehr eın LrEUES Pfarrer, als eine zufällige Begegnungıld der Wiırklichkeit vermıiteln wollen. mıt der Not der DPs in Berührung brachte.
uch Ars als Wallfahrtsort ıst gebührendberücksichtigt. Alles ın allem einNn Bıldband

Er fuhr ın die Lager, und aus dem persön-
Lliıchen Erleben erwuchs dıe Hingabe Se1INESs

miıt starker Atmosphäre; für den, der Ars Sanzen Lebens diese iıne Idee den Hel-
kennt, wıe für den, der nıcht hinfahren matlosen 1ne NeEUE€E Heımat schenken un!
kann, gleich wertvoll. F. Hıllıg über allen Haß, alle Fremdheit und Iren-

HUuNs hinweg für ein ‚„Kuropa des erzens‘*
Ner1ı. Der arbeiten. Seıin Werk fand 19538 durch dıeJouhandeau, Marcel: Phılı

heilige Narr. (130 5.) öln 1960, Bachem. Verleihung des Nobelpreises internationale
Ln 9,50 Anerkennung; ber die Aufgabe geht WEe1-

Philıpp Nerı gilt allgemeın als einer der ter, un das vorliegende uch ist zugleich
sympathischsten Heilıgen. Der deutsche (5Z8= eın Anruftf alle Gutwilligen, helfen.
biıldete erinnert sıch überdies der rühmen- Eın helles, tapferes und Mut machendes

Buch, das viel erschütternde Einzelheitenden Worte, die Goethe dem Heılıgen in der
menschlicher Not un menschlicher Hılfs-‚„Ltalienischen KReise®‘® gewidmet hnhat und dıe
bereitschaft mitteilt.denn uch der vorliegenden Ausgabe an- Hillig SJ

gestellt sınd. Seltsamerweise scheıint ber
Sar nıcht leicht, diesen fröhlichen un über- Weyergans, Franz: Pater Pire und das
mütiıgen Heiligen schildern, da{iß I1a EKuropa des Herzens. (1735.) Eupenıhn persönlich wirklich In den Blick De- 1960, Markus- Verlag. art. DM 3,90kommt, ıhm greifbar und real begegnet. Dieser durch zahlreiche Fotos belehte Be-
Jouhandeau versucht auftf die Weise, daß richt des belgischen Romanschriftstellers

ın einem ersten Jeıl, der die gute Hälfte bhıetet eine romanhafte RKeportage, dıe
des Büchleins ausmacht, alle möglıchen Cesbron erinnert. Sıe mag ZU  ” Veranschau-
Anekdoten häuft. Dabeı erhegt der (Üe- lıichung des Lebens der Flüchtlinge dienen.
fahr, die extiravagantesten Fälle wiıie eın ber das uch wiırkt zwiespältig. Ks ist ein
Feuerwerk abzubrennen, hne die Frage, Roman und doch wıeder keiner, weiıl Fotos
die dem Leser kommt, befriedigend De=- un: Tatsachenberichte die Komanhandlung
antworten, Wer denn dieser Mensch Warl, immer. wıeder zerreißen. F. Hıllıg
un den sıch diese ZUuU eıl beiremdenden
Geschichten ranken. Die Schwierigkeit WIT:!
ın Phılipps Originalität lıegen; ber offen-
bar uch darın. da{fs nıcht eicht Se1N Philosophiedürfte, sıch In die Mentalität eines Ltalie-
NeIs des 16. Jahrhunderts hıneinzudenken.
Der zweıte eıl des Büchleıins bietet dann Blessing, Eugen: Theodor Haecker. EFA
in gedrängter Kürze den Lebensweg des stalt und Werk (2069 S Nürnberg 1959,
Heilıgen unfier starker Heranzıchung des Glock und utz In 12,50

Theodor Haecker. Der Name ist allen ohl-kirchengeschichtlichen Hıntergrunds. Phi- bekannt, die dıe Jahre zwıschen den beıdenlıpp Nerı ist immerhın der Stifter des Ora-
torıiıums un einer der wichtigsten Männer, lebt haben Er steht ehrenvoll neben den

el tkrıegenwach und aufgeschlossen durch-
durch die das christliche Rom ım 1 Jahr-
hundert erneuer wurde. Hıllıg anderen Vertretern des bedeutenden gel-

stigen Aufbruchs 1m Deutschland jener Zeıt.
ast wehmütig blicken WIT zurück; eın äahn-

Pıre, Dominique: Erinnerungen und (52 licher Aufschwung des Geistes ist UuNs, den
P Aufgezeichnet Von Vehenne. Erben der zweiıten deutschen Katastrophe

(213 mıt Fotos) öln 1960, Bachem. dieses Jahrhunderts, bisher nıicht beschle-
Ln 12,8 den SEWESCN. Wer VO  en den Jüngeren VeEeILI-

FEın Mannn OIl Schlage Pater Pires hat — mMas noch nachzuerleben, wWw1€e gewaltıg
der eıt noch Lust, sein Leben beschreı- der Einflu£ß WAar, den jene Dichter und Den-
ben Seine eıt und seıne Kraft gehören sSe1- ker, jene Theologen un Hıstoriker auf 1ne
1Ne. Werk der Flüchtlingshilfe, näherhin weıte Gemeinde aufgeweckter Mitmenschen
den Displaced Persons, seınen Europa-Dör- ausgeübt haben? Haben s1€e uch heute noch

394



O

ESPT ung

hen kaeh;räs ZU sagen? Sie haben mıt  ö all ihrem Be- ın ott nicht ein Ding erschaffen,
mühen das Unheil nıcht aufhalten können, hne dafß ın ıhm eine Tendenz wäre Ihm
und zwıschen ıhnen und uns steht wıe hın un zurück, das gehört den SOSCHNAMNN-
ine Wolke des Gerichtes, wIıe der Bankraott ten Unmöglichkeiten Gottes®‘) kann u. E
eines Zeıtalters. Und das erschwert sicher durchaus verstanden werden, daß kein
heute vielen das Verständnis für dıe Frühe- Wiıderspruch ZU.  b These entsteht, dıe Über-
ren, das Verständnis der Haeckerschen NAiIUr se1l freles Geschenk Gottes. Denn dıe-
Geschichtsphilosophie und seiner analogıa C [ Satz ıst doch uch ıIn der eın natur-
trinıtatis. lıchen Ordnung gültig, ın dem Sınne nam-

Trotzdem hat Blessing recht getian, lıch, daß dıe I Schöpfung in und miıt
un trotzdem ist eın Verdienst des Ver- und durch den Menschen notwendig iın ott
Jages, dieses uch herauszubringen ihr etztes 1el hat. Klenk
äßlıch des Geburtstages des Aprıl
1945 ‚mıtten in der Nacht der deutschen
Katastrophe‘“ verstorhbenen JTheodor Haek- Schulthess, Robert: Ich, Freiheit, chıck-
kers sal Rückblick und Neuorientierung.Wenn der erste Teıl, Haecker alg Satı- (163 JTübiıngen 1?59‚ Niemeyer. Br
rıker, her historischen als unmiıttelbar 9,aktuellen Wert hat, trıtt uns der christ- Das Ich wiıird dauernd und notwendig als
lıche Denker (zweıter Teil) schon viel näher, konkret und lebendig erlebht. Darum ıst
un mıiıt der Religions- und Geschichtsphilo- jede, Auflösung In eın abstraktes, bloß lo-
sophıe, weilch letztere VOTL allem 1Im drıtten gisches Ich verwertien. Aber das kon-
eıl behandelt WIT: (Homo religıo0sus), mu{1ß krete Lehben vollzieht S1C. In eiNner dauern-
siıch jeder denkende Christ auseinanderset- den, sıch selbst vergessenden Hıngabe
Z611. Blessing selber leitet den Leser sowohl dıe spontanen Lebensregungen. Wie ıst
ZU ehrfürchtigen Hören als uch ZUrC kri- dann dieses Ich möglıch? Der Mensch ıst
tischen Stellungnahme Es ist heute Mode „„eIn Kommen und Gehen VO  - Trieben, Ge-
und entspricht uUNsSeCIeCIHN ernüchterten Le- fühlen, Wunschideen, Gedanken aller Art
bensgefühl, dıe reale Welt ın Geschichte un sonstigen seelıschen Kräfiften un Mäch-
und Natur möglıchst in einer kalten (zottes- ten, deren etzter Ursprung uns eın für ql
ferne sehen und zwıschen Natur und lemal entzogen bleibt. S1e sind der be-
bernatur möglichst breıte und tiefe Ab- wegtie Strom des ıinnern Schicksals, dem
gründe autfzureißen. Blessing tut gut daran, keıin Mensch TOfiLzen vermag‘” (<1) Das

dıe Schwächen der Haeckerschen 2A38 Ich als Erlebnis entsteht dadurch, ‚„daß der
logıa trinıtatıs aufzudecken;: S1€e ist kaum Mensch ın jedem fortlaufenden Jetzt-Mo-
haltbar. Die Geschichtstheologie Haeckers ment kontinurerlich vergı1ßt, da{flß auf
ist damıt allerdings noch nıcht wıderlegt. einem Sıch-Vergessen beruht“®‘® (60) In die-
Ihr würde als Grundlage dıe analogıa entis
einerseıts und die freıe Gnadenwahl Gottes

SC Vergessen der Selbstver essenheıt ‚„trıtt
eın (0918/ seines innern Wan els ebenso Ikon-

anderseıts genügen Das heißt, hıer handelt tinuerliıches, gegenwärtiges und ieben-
S1C nıcht ıne quaest10 Jurı1s, s Omll- dıges Ich zulage, das eINZIg und alleiın DC-

dern. ine quaest10 factı Daß kein olk ade insotfern exıstıiert, als es dauernd VOCI'=
des Neuen Testamentes sıch einer ähnlichen g10t, dai nıcht exıstiert"® (60) Das Ich
Berufung rühmen kann, WIe 1E das auUusS- „exıstiert als das Vergessen seiner Nıcht-
erwählte olk des Alten Bundes hatte, steht Existenz®‘ (81) Die Täuschung der Selbst-
außer Zweıfel. Inwıefern jedoch diesseits gleichheit beruht auf dem ‚„dauernden Ver-
dieser Grenze dıe göttliche Vorsehung S1C. SESSCH der Selbstverlorenheıit und eigenen

Mıt dem Ich ıst‚„„profangeschichtliche‘‘ Sıtuationen und (Ges Nicht-Existenz“®‘® (83)
gebenheiten heilsgeschichtlichem Kange wesentliıch die Freiheıit verbunden: ‚„„Der
erhebt, ist 1m Eınzelfall für ULNSer Erkennen Mensch exıstiert als freı wollendes Ich 111-
schwer festzustellen. Dafß der Universalıtät sofern, als dauernd iın jedem Jetzt-Mo-
un den relıgıösen Verhältniıssen des Rö- ment vergıilst und VErFrSCSSCH ‚muß‘, dafß
mischen Reiches und der hellenistischen als (freıes der ‚unfreles”) Ich überhaupt
Welt ZUT eit Christı und seiner Apostel nıcht exıistiert, sondern lediglich als jener
adventische Bedeutung zukam, WIL Ablauf spontaner Regungen‘”” Das
allerdings kaum leugnen können. Schuldbewußtsein ıst darum ebenso grund-

Blessing hat die Dunkelheıt uUuNsecIer Frage los, WwW1e einzelnen Fällen unvermeidlich;
sehr nachdrücklich hervorgehoben. Was denn S1C hat meın jetzıges Ich mıiıt dem
dem Leser bisweilen den Blick in die 16 - früheren 1U das gemeın, daß hbeıde nıcht
fen seiner Ausführungen schwıer1g machen sınd. ‚„‚Man INa das Schuldbewußtsein als

Ausdruck eines sonderbaren LErwählens S@1-könnte, ist die Terminologıe, B., wWenNll
Von einem primären un nıcht prımären LDer selbst ZU Sündenbock für L1aten eines
W esen gesprochen WIT: Besser scheint uns nıcht mehr falßbaren, in die Vergangenheıt
dıe Unterscheidung zwischen W esens- und entglıttenen Ich interpretieren””
existenzieller Ordnung Se1N., Das ıtat aus Man könnte Iso kurz Sagch: Bın Nıchts VeIr-
Haecker (Sch 11C, ‚„Metaphysisch SCSPIO- g1ßt, nıchts ist; das ıst das Ich. Dıe-
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